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Milchkaufvertrag für Käsereimilch

1. Vertragsparteien

1.1 Verkäufer 

Vertragspartner der Verkäuferseite (Verkäufer-Organisation) ist: 

	



1.2 Käufer 

Käufer (Käser und andere) ist: 

	




2. Zweck und Grundlagen


Der Zweck und die allgemeinen Grundlagen des Vertrages lauten:

· Mit diesem Vertrag werden die Milchkaufbedingungen gemäss 
· den Vorgaben von Artikel 37 des Landwirtschaftsgesetzes,

· der Vereinbarung der Branche zur Ausgestaltung der Milchkaufverträge vom 15. Dezember 2015, 

· dem Reglement der BO Milch für den Standardvertrag und für die Modalitäten zum Erst- und Zweitmilchkauf und zur Segmentierung, in Kraft per 1. Januar 2017 
vertraglich festgehalten.

· Der Vertragspartner der Verkäuferseite verpflichtet sich, die Milchkaufbedingungen auf die Einzellieferanten und allfällige Gastlieferanten zu übertragen. 

· Nachstehend aufgeführte Anhänge sind integraler Bestandteil des Vertrages (Zutreffendes ankreuzen):

· Tabelle der Einzellieferanten und der Mengenanteile (Anhang 1)

· Preisvereinbarung  (Anhang 2)

· Bezahlung der Milch nach Grundanforderungen Qualität (Anhang 3)
Optional:
(  Bezahlung der Milch nach verwertungsspezifischen Qualitätskriterien (Anhang 4)
(  Bezahlung der Milch nach Inhaltsstoffen (Anhang  5)
(  Bezahlung der Milch abgestuft nach Saison (Anhang 6)

(  Verwertung Schotte und Magermilch (Anhang  7)

(  Verwertung Gülle (Anhang 8)

(  Weitere Vereinbarungen (Anhang 9)

3. Vertragsgegenstand

3.1 Zum Verkauf und zur Annahme zugesicherte Menge

Die Tabelle der Einzellieferanten und der vereinbarten Lieferanteile der Einzellieferanten gemäss Anhang 1 ist integraler Bestandteil des Vertrages. Gegenstand des Vertrages ist grundsätzlich die gesamte Jahresliefermenge, der bei der Verkäuferin angeschlossenen Einzellieferanten von:  
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Von den Vertragspartnern werden Mengenabweichungen, die auf natürlichen Schwan​kungen, Produktionsveränderungen oder Direktverkauf beruhen, von plus/minus .          % (Vorschlag: 10) ohne weitere Folgen akzeptiert. Der Milchkäufer verpflichtet sich, die gesamte in diesem Rahmen anfallende Milch zu übernehmen, soweit sie den festgelegten Anforderungen entspricht und rechtzeitig bereitgestellt wird. 
3.2 Qualität

Als Qualitätskriterien gelten die Anforderungen des öffentlichen Rechts (Lebensmittel- und Milchhygienerecht).


( Weitergehende Anforderungen sind in den Anhängen zu regeln.

3.3 Regelung für spezielle Eigenschaften 

Nachstehend aufgeführte besondere Produktionsweisen der Milch werden vereinbart (Zutreffendes ankreuzen):

( Silofreie Produktion gemäss Anhang 2 der Verordnung über die Hygiene bei der Milchproduktion vom 23. November 2005. Der Ausgleich der entgangenen Siloverzichtszulage bei der Verarbeitung der Milch zu nicht zulagenberechtigten Käsen wird mit der Preisvereinbarung (Anhang 2) geregelt.

( SUISSE GARANTIE Milch und Milchprodukte (www.swissmilk.ch/de/produzenten/milchmarkt/dossiers-milchmarkt/suisse-garantie.html)

( Bio

( GUB, AOP für (Produkt nennen): .                                                                                    .
( .                                                                                                                                          .
( Individuelle Regelungen sind im Anhang 1 zu vermerken.

3.4 Haftung bei Mängeln der Milch

Der Käufer ist verpflichtet, die Milch auf eigene Kosten zu prüfen und für die Geltendmachung allfälliger versteckter Mängel Rückstellmuster jeder Lieferantenmilch zu nehmen. Ohne Reklamation zum Zeitpunkt der Probefassung anerkennt der Milchlieferant die Probefassung als korrekt. Bei offenen und versteckten Män​​geln macht der Käufer Ansprüche direkt gegenüber dem einzelnen Milchlieferanten geltend. Bei nachgewiesenen Rohstoffmängeln haftet ausschliesslich der entsprechende Milchlieferant für allfällige Folgeschäden. 
Die Milchproduzenten verpflichten sich eine Betriebshaftpflichtversicherung mit einer Mindestdeckung von 5 Mio. Franken und mit der Abdeckung des Milchverkaufs abzuschliessen. Im Schadenfall werden die Proben von neutraler Stelle mit anerkannten Methoden analysiert.
Bezüglich nicht erfüllter Anforderungen der Milch nach Lebensmittel- und Milchhygienerecht sowie vertragsintegraler Regelungen (vgl. Anhänge) kann der Milchkäufer bis zur Behebung der Mängel die Milchannahme verweigern.

3.5 Abweichungen vom Vertrag durch den Verkäufer oder den Käufer
Die Vertragsparteien verpflichten sich, Abweichungen wie zum Beispiel der Milchmenge um mehr als unter Ziffer 3.1 vereinbart oder andere mit dem Kauf verbundene Elemente sofort zu melden und neue Regelungen unverzüglich auszuhandeln. Weitere Rechte oder Ansprüche stehen den Parteien nicht zu, ausser bei Nichteinigung den Vertrag unter Einhaltung der ordentlichen Fristen zu kündigen.

4. Kaufpreis

4.1 Vereinbarter Preis pro kg Milch

Die Preisvereinbarung in unterzeichneter und aktueller Fassung gemäss Anhang 2 ist integraler Bestandteil des Vertrages. Abweichend von der Preisvereinbarung gemäss Anhang 2 dürfen von den Vertragsparteien keine Nachforderungen gestellt werden.

4.2 Grundsatz zur Preisvereinbarung

Die Preisvereinbarung kommt während der Vertragsdauer unverändert zur Anwendung. Auf Verlangen einer Vertragspartei können die Ansätze jeweils auf den  .                       .  (Vorschlag: quartalsweise, 1. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Oktober) oder bei Änderung der Zulagen des Bundes oder bei wesentlichen Veränderungen der Produktpreise ohne Kündigung des Vertrages neu ausgehandelt werden. Können sich die Parteien über den neuen Milchpreis innerhalb von zwei Monaten nicht einigen, so gelten die ordentlichen Kündigungsfristen (vgl. Ziffer 8.2). 

4.3 Variable Komponenten

Die variablen Komponenten (vgl. Anhänge) finden während der Vertragsdauer unverändert Anwendung. Auf Verlangen einer Vertragspartei können die Vereinbarungen jeweils auf den: .                      . (Vorschlag: 1. Januar) ohne Kündigung des Vertrages neu für eine Periode von mindestens einem Jahr ausgehandelt werden. Abweichend von diesen Vereinbarungen dürfen von den Vertragsparteien keine Nachforderungen gestellt werden.

4.4 Modalitäten

Nachstehend aufgeführte Mess- und Zahlungsmodalitäten finden Anwendung:

· Die Milch wird per kg Milch auf mindestens .            . (Vorschlag 0.5 kg) genau und mit korrektem Auf- und Abrunden erfasst. Die Umrechnung vom Volumenmass der Milch zum Gewichtsmass erfolgt bei einer Temperatur von 6 °C mit dem Faktor 1.030. Bei einer anderen vereinbarten Übernahmetemperatur erfolgt die Umrechnung:

( mit dem Faktor 1.030
(
Berechnung mit der Formel der Forschungsanstalt Agroscope.
· Es kommen nur amtlich geprüfte Messgeräte zum Einsatz.

· Die Milchmenge ist unverzüglich zu registrieren und auszuweisen.

· Die eingelieferte Milch ist monatlich bis spätestens am .             (Valuta) (Vorschlag: 15. Tag des Folgemonats) zu bezahlen.

· Die Milchproduzenten sind laufend und schriftlich im Voraus über die voraussichtlichen Verwertungsanteile der Milch zu informieren. Der Milchkäufer ist zur Offenlegung der Verwertungsanteile verpflichtet. Er weist die effektiv verwerteten Anteile Milch der verschiedenen Verwertungsarten und die Restmilch periodisch, mindestens halbjährlich, auf der Abrechnung der einzelnen Milchlieferanten anteils​mäs​sig aus.

· Die Urproduktion ist von der Mehrwertsteuer befreit. Die Milchzahlung erfolgt in der Regel ohne Ausweis einer Mehrwertsteuer. Falls ein Urproduzent sich der Mehrwertsteuer unterstellen will (Option), ist der reduzierte Satz der Mehrwertsteuer auf den Abrechnungen aufzuführen und der Betrag gesondert auszuweisen.

· Die Verkäufer-Organisation beauftragt den Milchkäufer, die Verrechnung der Beiträge monatlich für nachstehend aufgeführte Organisationen durchzuführen:

· Regionale Milchproduzenten-Organisation: .                                                                .
· Schweizer Milchproduzenten SMP, 3000 Bern 6 

(   .                                                                                                                                    .
  Die Beiträge sind umgehend an die zuständige Stelle weiterzuleiten.

4.5 Rapport- und Gesuchspflicht

Der Käufer ist verpflichtet, das Rapport- und Gesuchswesen nach den Weisungen des zuständigen Bundesamtes und den allgemeinverbindlichen Regelungen über die Segmentierung (Verordnung über die Branchen- und Produzentenorganisationen vom 30. Oktober 2002) zu vollziehen. Für nicht geltend gemachte Zulagen haftet der Milchkäufer.

4.6 Nicht rechtzeitige Bezahlung 

Der Milchkäufer gerät bei Nichtleistung des Milchgeldes auf den vereinbarten Zahlungstermin ohne Mahnung in Verzug und hat auf die geschuldeten Beiträge den Verzugszins von 

.             Prozent (Vorschlag 5) zu bezahlen.

5. Eigentumsübergang

5.1 Erfüllungsort und Ablieferungszeitpunkt




Erfüllungsort und Ablieferungsintervall (Zutreffendes ankreuzen):

	Erfüllungsort
	2-mal pro Tag
	1-mal pro Tag
	jeden 2. Tag

	( Rampe Käserei oder Sammelstelle

     (durch Milchlieferanten angeliefert)
	(
	(
	(

	( Milchtank Hof (Abfuhr ab Hof)
	(
	(
	(

	( Sammelplatz (Abfuhr ab Sammelplatz)
	(
	(
	(

	( .                                                           .  
	(
	(
	(


( Individuelle Regelungen sind in der Tabelle im Anhang 1 zu vermerken.



Ablieferungszeitpunkt der Milch ist (Zeitpunkt eintragen):

	

	Sommer
	Winter

	Morgen
	von            bis            Uhr
	von                bis            Uhr

	Abend
	von            bis            Uhr
	von                bis            Uhr


(  .                                                                                                                                       .
5.2 Nutz- und Schadenbeginn

Nutzen und Schaden gehen mit dem Wägen oder Messen an den Käufer über.

Der Käufer macht die kaufrechtlichen Gewährleistungsansprüche gegenüber jedem Einzellieferanten direkt geltend; der Verkäufer tritt Regressforderungen gegenüber einzelnen Milchlieferanten an Zahlungsstatt ab.

6. Gewährleistungen

6.1 Sicherheiten für das Milchgeld

Die Sicherheitsleistung für das Milchgeld ist folgendermassen geregelt (Zutreffendes ankreuzen): 

( Der Käufer hinterlegt: .                                                                                                        .
( Vom Käufer wird eine Kaution von : .                        CHF. geleistet. Die Verkäuferseite erhält das Recht, die Sicherheitsleistung bei Ausstand des Milcherlöses zu verwerten.

( Andere Sicherheit(en) des Käufers wie Versicherung, Zession auf Käselager usw.: 

.                                                                                                                                         .
( Keine Regelung, Vereinbarung von à-Konto-Zahlungen: .                                                  .
6.2 Regelung für spezielle Gewährleistungen 



Gewährleistungen (Zutreffendes ankreuzen):

( Der Milchkäufer hat das Recht, mindestens einmal jährlich eine angekündigte Stallkontrolle durchzuführen.

( Spezifische Vereinbarungen: .                                                                                            .
( .                                                                                                                                           .
6.3 Branchenstandard Installation und Service von Melkanlagen
Die Vertragsparteien wenden die Grundsätze des Branchenstandards "Installation und Service von Melkanlagen" an.

(www.swissmilk.ch/de/produzenten/services-fuer-milchproduzenten/fachportal-milchproduktion/produzieren/gebaeude-anlagen.html)
7. Schiedsklauseln

Bei Streitigkeiten aus diesem Vertrag, welche nicht direkt zwischen den Vertragsparteien geklärt werden können, suchen diese unter Beizug eines Repräsentanten der Milchproduzenten- und der Milchkäufer-Organisation innerhalb eines Monats einvernehmliche Lösungen. Dies gilt auch, wenn keine Einigung über den neuen Milchpreis innerhalb der Vertragsdauer gefunden werden kann. 

8. Schlussbestimmungen

8.1 Geltungsdauer

Vertragsdauer (Zutreffendes ankreuzen oder angeben): 

( Der Vertrag ist bei der Unterzeichnung mindestens für ein Jahr und dann zeitlich unbefristet abgeschlossen. 

( .                                                                                                                                           .  

8.2 Vertragskündigungen

Es gelten nachstehende Kündigungsvereinbarungen (Zutreffendes ankreuzen oder angeben):

( Der Vertrag ist .         -monatlich (Vorschlag 4-monatlich resp. 6-monatlich bei vorliegendem Mietvertrag) im Voraus auf Ende .              . (Vorschlag Dezember und Juni) schriftlich und eingeschrieben kündbar.

( .                                                                                                                                           .
8.3 Änderung des Vertrages

Änderungen dieses Vertrages und der integrierten Anhänge sind nur gültig, sofern sie schriftlich zwischen den Vertragsparteien vereinbart werden.

8.4 Koppelung mit Mietvertrag

Soweit für die Erfüllung dieses Vertrages notwendig, wird für die Benützung der Gebäude  und der Anlagen der Verkäufer-Organisation ein separater Mietvertrag abgeschlossen. Der Mietvertrag ist diesem Milchkaufvertrag untergeordnet. Die Kündigung des Milchkaufvertrages hat automatisch die Kündigung des Mietvertrages auf denselben Zeitpunkt zur Folge. 

8.5 Inkrafttreten und Unterzeichnungen

Dieser Vertrag ist nur gültig, wenn zumindest die Anhänge 1, 2 und  3 vorliegen. Die Anhänge 1 und 2 sind separat zu unterzeichnen und in aktueller Fassung bei den Vertragsparteien abzulegen.

	Dieser Vertrag ist gültig ab: 
.                                                              .
	Er ersetzt den Vertrag von:
 .                                                            .

	Ort und Datum
	Unterschriften

	
	Käufer:                                          
	Verkäufer:

	
	
	

	
	Gastlieferanten

	
	

	
	

	
	


Anhang 1 zum Milchkaufvertrag

(Ziffer 3.1)

Tabelle der Einzellieferanten und vereinbarte Liefermengen
Vertraglich zugesicherte Liefermenge und individuelle Regelungen der bei der Verkäuferin angeschlossenen Lieferanten *:

	Name Milchlieferant
	Total vertraglich vereinbarte Liefermenge in kg pro Jahr
	Mitglied Verkäufer-Organisation (M) oder Gastlieferant (G)
	Besondere Eigenschaften der Milch: silofrei (f), Bio (B), SUISSE GARANTIE (SG), GUB/AOP (A)

Label (L), ...
	Unterschrift Milchlieferant

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Total: 

(entspricht der Menge auf Seite 1)
	


Individuelle Regelungen:

.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
* Anmerkungen:

· Gemäss Artikel 37 des Landwirtschaftsgesetzes (SR 910.1) ist für die Vermarktung von Milch ein Milchkaufvertrag zwischen dem einzelnen Milchproduzenten und einem oder mehreren Milchkäufern von mindestens einem Jahr Dauer notwendig. Der Vertrag muss Vereinbarungen über Milchmenge und Milchpreise enthalten. Gemäss den allgemeinverbindlichen Regelungen der BO Milch muss die vereinbarte Milchmenge in die Segmente A, B oder C unterteilt werden. In der Regel gibt es bei Käsereien mit Verarbeitung von silagefrei produzierter Milch nur A-Milch. 
· Werden Produkte im B- oder C-Segment hergestellt oder wird entsprechend Milch verkauft, muss die Vertragsmenge in die Segmente aufgeteilt werden. Bis spätestens zum 20. des laufenden Monats sind Änderungen in den Konditionen (Franken und Kilogramm) für den Milchkauf des A- und B-Segments für den nächsten Monat für jedes Segment einzeln den Milchproduzenten mitzuteilen. Bei der Milchgeldabrechnung sind dann die Mengenanteile und die Erlöse nach Segment auszuweisen.
Über Veränderungen der Vertragsanteile der Einzellieferanten haben sich die Verkäuferschaft und der Käser gegenseitig zu informieren.
	Diese Mengenvereinbarung bezieht sich auf den Vertrag vom: 

.                                                          .

	Sie ist gültig ab: 

.                                                         .
	Sie ersetzt die Mengenvereinbarung vom: 

.                                                            .

	Ort und Datum
	Unterschriften

	
	Käufer:                                          
	Verkäufer:

	
	
	

	
	Gastlieferanten

	
	

	
	


Anhang 2 zum Milchkaufvertrag

Preisvereinbarung



























(Ziffer 4.1)
Mit diesem Anhang wird der Milchpreis wie folgt vereinbart:

	Element
	Preis

	
	Rappen pro kg Milch

	
	

	Basismilchpreis:

Für Standardmilch mit einem Basisgehalt von 40.0 Gramm Fett und 33.0 Gramm Roheiweiss pro kg Milch, inklusive Verkäsungszulage, für die in der Tabelle im Anhang 1 festgelegte Vertragsmenge *.
	

	( Spezifischer Basismilchpreis für nicht verkäste Milch:
	

	Für Mengen, die über die gesamte vertraglich vereinbarte Liefermenge hinaus geliefert wird, inklusive der unter der Ziffer 3.1 vereinbarten Toleranz, gilt der aktuelle C-Richtpreis der BO Milch.
Die Abrechnung erfolgt mit der Milchgeldzahlung für den letzten Monat der Abrechnungsperiode.
	

	Zuschläge vertraglich geregelt für:
	

	( Vertragsmenge
	

	( Zusatzleistungen der Verkäufer: 

.                                                                                                              (z.B. Biomilch)
	

	( Vertragsdauer
	

	( Bonus Ende Jahr 
	

	( .                                                                                                                                    .
	

	Abzüge vertraglich geregelt für:
	

	Unterlieferung der gesamten vertraglich vereinbarten Liefermenge unter Berücksichtigung der unter der Ziffer 3.1 vereinbarten Toleranz
	

	( Zusatzleistungen des Käufers:

.                                                                                                                                          .
	

	( .                                                                                                                                    .
	

	( Total vereinbarter Preis
	

	Zusätzlich relevant für den Auszahlungspreis sind allfällig separat vertraglich vereinbarte variable Komponenten des Milchpreises wie Bezahlung nach Qualität, Inhaltsstoffen, Saison usw.
	

	Zulage für silagefreie Fütterung
	+ 3

	

	Inkasso von Beiträgen:
	

	· Beitrag an die regionale Milchproduzenten-Organisation, .       . (Name)
	

	· Schweizer Milchproduzenten SMP, 3000 Bern 6:

· Basis-Marketing (Marketingfonds SMP):
	- 0.525

	· Käse-Export-Marketing (SCM):
	- 0.20

	· Interessenvertretung Milch:
	- 0.17

	( .                                                                                             .: 
	

	
	


* A-Milch, siehe Anmerkung bei Anhang 1. 
Die vom Milchkäufer bei der TSM Treuhand GmbH (TSM) in Bern einzufordernde Siloverzichtszulage ist auf der effektiv zu zulagenberechtigten Käsen verarbeiteten Milch auszurichten. Ausgleich der entgangenen Siloverzichtszulage durch Milchkäufer bei Verwertung der Milch zu (Zutreffendes ankreuzen):

· Konsummilch, Milchspezialitäten und nicht zulagenberechtigten Käse:
( Ja        ( Nein

· übrige ab Käserei verkaufte Milch:

















( Ja        ( Nein

	Diese Preisvereinbarung bezieht sich auf den Vertrag vom: 
.                                                          .

	Sie ist gültig ab: 
.                                                         .
	Sie ersetzt die Preisvereinbarung vom: 
.                                                            .

	Ort und Datum
	Unterschriften

	
	Käufer:                                          
	Verkäufer:

	
	
	

	
	Gastlieferanten

	
	

	
	


Anhang 3 zum Milchkaufvertrag

Bezahlung der Milch nach Grundanforderungen Qualität  

1. Grundlagen

Das von der Milchbranche mit der Vereinbarung zur Ausgestaltung der Milchkaufverträge gemäss Artikel 8 der Milchprüfungsverordnung vom 20. Oktober 2010 vereinbarte einheitliche und verbindliche Qualitätsbezahlungssystem kommt zur Anwendung.

Die Bezahlung der Milch nach Qualität basiert grundsätzlich auf den Analysen der öffentlich-rechtlichen Milchprüfung (Keimzahl, somatische Zellen, Hemmstoffe) und dem privatrechtlich von der Branche zusätzlich beauftragten und  vertraglich vereinbarten Kriterium Gefrierpunkt. 

Die Qualitätsbezahlung basiert auf insgesamt 24 Analysen je Kriterium und Jahr. Bei mehr als zwei Proben pro Monat werden bei den Kriterien Keimzahl, Somatische Zellen und Gefrierpunkt das erste und das letzte Ergebnis des Untersuchungsmonats gewertet. Beim Kriterium Hemmstoffe wird jedes vorliegende Ergebnis des Untersuchungsmonats gewertet. Die Beurteilung erfolgt bezogen auf einen Monat (Zuschläge und Abzüge auf der im entsprechenden Monat abgelieferten Milchmenge, je kg Milch). Für die Qualitätsbezahlung zählt das schlechtere Ergebnis der im Rahmen der öffentlich-rechtlichen Milchprüfung im entsprechenden Monat gewerteten Proben.

Der Qualitätszuschlag gemäss dem Bezahlungsschema (vgl. Tabelle unten) wird für Molkereimilch ausgerichtet, sofern die Anforderungen bei allen vier Kriterien kumulativ erfüllt sind. Bei Käsereimilch wird empfohlen, den Zuschlag in Bezug auf die Regelungen bei den spezifischen Anforderungen für silagefrei produzierte Milch auszurichten (siehe Anhang 4).

2. Zuschläge und Verwendung der Abzüge des Qualitätsbezahlungssystems

Der Erstmilchkäufer bezahlt die Zuschläge und kann die Abzüge verwenden. 

3. Einsprachen und Rekurse

Rückfragen und Reklamationen zu den Ergebnissen sind schriftlich innerhalb 10 Tagen nach Erhalt der Ergebnisse an das Prüflabor zu richten. Bis spätestens 10 Tage nach Erhalt des Entscheids des Prüflabors kann Rekurs bei der Rekurskommission Milchprüfung 
) eingereicht werden. Dazu ist ein Kostenvorschuss von CHF 200.- zu leisten.
Die Kriterien, Methoden, Anzahl Untersuchungen, Anforderungen und privatrechtlichen Mass-nahmen sind nachstehend aufgeführt (gemäss Vereinbarung der Branche): 

	Kriterien und Methoden
	Anzahl Untersuchungen (Proben) und Beurteilung
	Anforderungen 
	Privatrechtliche Massnahmen (Zuschläge und Abzüge auf der im entsprechenden Monat abgelieferten Milchmenge, je kg Milch)

	Keimzahl bei 30 °C (fluoreszenzoptische Zählung wie bei der MP)
	Zwei Einzelresultate der Milchprüfung je Monat, das schlechtere Ergebnis zählt.
	weniger oder gleich 10'000 Keime pro Milliliter
	0.5 Rappen Zuschlag *

	
	
	80'000 Keime und mehr pro Milliliter 
	

	
	
	1. Beanstandung in 5 Monaten 
	1 Rappen Abzug 

	
	
	2. Beanstandung in 5 Monaten 
	3 Rappen Abzug 

	
	
	3. Beanstandung in 5 Monaten 
	6 Rappen Abzug 

	
	
	4. Beanstandung in 5 Monaten 
	12 Rappen Abzug 

	
	
	5. Beanstandung in 5 Monaten
	24 Rappen Abzug und keine Milchannahme mehr bis Sanierung erfolgt ist

	
	
	Werte 300'000 Keime und mehr pro Milliliter gelten als zwei Beanstandungen.
	

	Somatische Zellen (fluoreszenzoptische Zählung wie bei der MP)
	dito.
	weniger oder gleich 100‘000 Zellen pro Milliliter
	0.5 Rappen Zuschlag *

	
	
	350‘000 Zellen und mehr pro Milliliter 
	

	
	
	1. Beanstandung in 5 Monaten 
	1 Rappen Abzug 

	
	
	2. Beanstandung in 5 Monaten 
	3 Rappen Abzug 

	
	
	3. Beanstandung in 5 Monaten 
	6 Rappen Abzug 

	
	
	4. Beanstandung in 5 Monaten 
	12 Rappen Abzug 

	
	
	5. Beanstandung in 5 Monaten
	24 Rappen Abzug und keine Milchannahme mehr bis Sanierung erfolgt ist.

	Hemmstoffe (mikrobiologischer Hemmtest wie MP)
	Jedes vorliegende Ergebnis der Milchprüfung des Untersuchungsmonats
	nicht nachweisbar
	0.5 Rappen Zuschlag *

	
	
	nachweisbar
	

	
	
	1. Beanstandung in 12 Monaten 
	10 Rappen Abzug und effektiver Schaden 

	
	
	2. Beanstandung in 12 Monaten
	30 Rappen Abzug und effektiver Schaden 

	Gefrierpunkt (IR-Spektro-metrie) **
	Zwei Einzelresultate der Milchprüfung je Monat, das schlechtere Ergebnis zählt.
	tiefer oder gleich -0.520°C **
	0.5 Rappen Zuschlag *

	
	
	Werte zwischen  -0.520°C und  -0.516°C
	Beanstandung

	
	
	höher oder gleich  -0.516°C 
	Mengen- oder Preiskorrekturen, in den Verträgen oder Reglementen zu verankern 


*   Zuschlag von 0.5 Rappen für Molkereimilch, sofern die Anforderungen bei allen vier Kriterien 
    kumulativ erfüllt sind.

** Probenmaterial der öffentlich-rechtlichen Milchprüfung oder Analyse in zertifiziertem oder 

    akkreditiertem Labor.
Anhang 4 zum Milchkaufvertrag

Bezahlung der Milch nach verwertungsspezifischen Qualitätskriterien

Mit diesem Anhang wird die Bezahlung der Milch nach verwertungsspezifischen Qualitätskriterien vereinbart.

1. Grundsatz 

Zur Sicherung der spezifischen Qualität von Käsereimilch wird ergänzend zu den Grundanforderungen Qualität (vgl. Anhang 3) eine verwertungsspezifische Qualitätsbezahlung angewandt. 

2. Anforderungen 

Soweit keine Anforderungen über die Sortenorganisationen Käse festgelegt sind, wird nachstehend aufgeführte Regelung empfohlen: Eine spezifische Qualitätsbezahlung für Käsereimilch mit Abzügen und angemessenem Zuschlag bei erfüllten Grundanforderungen (Anhang 3) und erfüllten käsereispezifischen Kriterien (Tabellen A) und B) unten).
Zur Kontrolle der Gäranlage werden gemäss Tabelle A) unten die Kriterien Reduktaseprobe, Gärprobe und Säuregrad alternativ geprüft (maximal 2 Analysen pro Woche). Bei den somatischen Zellen bilden die Ergebnisse der öffentlich-rechtlichen Milchprüfung die Grundlage. Die weiteren Kriterien gemäss Tabelle B) unten können käsespezifisch zusätzlich bei vermuteten Qualitätsmängeln analysiert werden. 

Die Abzüge und der Zuschlag erfolgen in Bezug auf der im entsprechenden Monat abgelieferten Milchmenge und sind Bestandteil der Milchpreisverhandlungen. Die Zuschläge und die Abzüge müssen ausgewogen sein. Massgebend für Abzüge ist jede Beanstandung je Monat, wobei die Abzüge bei den Kriterien Gäranlage und somatische Zellen insgesamt maximal 2 Rappen je Monat betragen sollen.

In den Tabellen unten sind mögliche Kriterien, Anzahl der Analysen pro Monat, Untersuchungsmethoden sowie Anforderungen und Berücksichtigung bei der Bezahlung (in der Regel Zuschlag oder Abzug je kg Milch in Bezug auf der im entsprechenden Monat abgelieferten Milchmenge) aufgeführt. Die vereinbarten Kriterien sind zu vermerken.
A) Gäranlage und somatische Zellen

	Kriterium
	Berücksichtigung bei der Qualitätsbezahlung (ankreuzen)
	Anzahl Analysen
	Methode
	Anforderungen für  silagefrei produzierte Milch für Rohmilchkäse
	Massnahmen 

	
	
	
	
	Einzelmilch
	Sammelmilch
	

	Reduktaseprobe
	 (
 
	2 pro Woche
	Entfärbungszeit bei 38 °C nach Zugabe von Methylenblau;

vorbebrütet bei 32 °C und 11 h
	Entfärbungszeit mehr als 15 Minuten
	Entfärbungszeit mehr als 15 Minuten
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Entfärbungszeit 15 Minuten und weniger
	Entfärbungszeit 15 Minuten und weniger
	Abzug: ……

	
	
	
	nicht vorbebrütet
	Entfärbungszeit mehr als 6 Stunden
	Entfärbungszeit mehr als 6 Stunden
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Entfärbungszeit 6 Stunden und weniger
	Entfärbungszeit 6 Stunden und weniger
	Abzug: ……


	Gärprobe 
	 (
	2 pro Woche 
	visuelle Beurteilung nach Bebrütung bei 38 °C und 24 h
	nicht käsiges oder flockiges (zigeriges) Gärbild, mindestens flüssig oder gallertig
	nicht käsiges oder flockiges (zigeriges) Gärbild, mindestens flüssig oder gallertig
	Zuschlag *

	
	
	
	
	käsiges oder flockiges (zigeriges) Gärbild
	käsiges oder flockiges (zigeriges) Gärbild
	Abzug: ……


	Säuregrad in der Gärprobe (Luzernerprobe)
	 (
	2 pro Woche
	Säuregrad (°SH) nach Inkubation bei 38 °C und 11 h
	nach 11 Stunden weniger als 15° SH
	nach 11 Stunden weniger als 15° SH
	Zuschlag *

	
	
	
	
	nach 11 Stunden mehr als 15° SH
	nach 11 Stunden mehr als 15° SH
	Abzug: ……

	Somatische Zellen
	 (
	2 pro Monat
	Ergebnisse der öffentlich-rechtlichen Milchprüfung
	weniger als 100‘000 Zellen pro Milliliter
	weniger als 100‘000 Zellen pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	mehr als 200‘000 Zellen pro Milliliter
	mehr als 200‘000 Zellen pro Milliliter
	Abzug: ……



B) Weitere Kriterien analysiert bei Bedarf

	Kriterium
	Berücksichtigung bei der Qualitätsbezahlung (ankreuzen)
	Anzahl Analysen pro Monat (angeben falls links angekreuzt)
	Methode
	Anforderungen für  silagefrei produzierte Milch für Rohmilchkäse
	Massnahmen 

	
	
	
	
	Einzelmilch
	Sammelmilch
	

	Laugentest (Whiteside-Test)
	 (
	.                 .
	Präzipitation mit NaOH auf schwarzer Glasplatte
	homogen
	homogen
	Zuschlag *

	
	
	
	
	inhomogen
	inhomogen
	Beanstandung

	Buttersäurebakte​riensporenbildner (Clostridien)
	 (
 
	.                 .
	Käserprobe Agroscope (Käserei)
	keine Gasbildung mit 30 Milliliter Milch
	keine Gasbildung mit 30 Milliliter Milch
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Gasbildung mit 30 Milliliter Milch
	Gasbildung mit 30 Milliliter Milch
	Abzug: ……

	
	
	
	Filtrationsmethode (Labor) 40 ml
	weniger als 25 Sporen pro Liter
	weniger als 25 Sporen pro Liter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	25 Sporen und mehr pro Liter
	25 Sporen und mehr pro Liter
	Abzug: ……

	
	
	
	MPN DKA (Labor) 8 * 5 ml
	weniger als 210 Sporen pro Liter
	weniger als 140 Sporen pro Liter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	210 Sporen und mehr pro Liter
	140 Sporen und mehr  pro Liter
	Abzug: ……

	
	
	
	MPN B/B

(Labor) 10 * 2 ml
	weniger als 300 Sporen pro Liter
	weniger als 260 Sporen pro Liter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	300 Sporen und mehr pro Liter
	260 Sporen und mehr pro Liter


	Abzug: ……

	Koagulasepositive Staphylokokken
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung mittels spez. Baird Parker Agar bei 37 °C  und 48 h, aerob
	weniger als 300 KBE pro Milliliter
	weniger als 100 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	mehr als als 300 KBE pro Milliliter
	mehr als als 100 KBE pro Milliliter
	Beanstandung, Nachkontrolle, keine Milchannahme mehr bei Sollwertüberschreitung der Nachkontrolle


	Salztolerante Keime
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung auf Mannit-Salz-Agar bei 37 °C und 48 h 


	weniger als 5'000 KBE pro  Milliliter
	weniger als 3'000 KBE pro  Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	5'000 KBE und mehr pro  Milliliter
	3'000 KBE und mehr pro  Milliliter
	Abzug: ……

	Propionsäurebakterien
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung mittels Laktat-Agar bei 30 °C und 10 Tagen, anaerob
	Sbrinz:

weniger als 10 KBE pro Milliliter
	Sbrinz:

weniger als 10 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Gruyère:

weniger als 20 KBE pro Milliliter
	Gruyère:

weniger als 20 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Emmentaler, Rohmilchtilsiter, Appenzeller, weitere Rohmilchkäse:

weniger als 30 KBE pro Milliliter
	Emmentaler, Rohmilchtilsiter, Appenzeller, weitere Rohmilchkäse:

weniger als 30 KBE pro Milliliter 
	Zuschlag *

	
	
	
	
	Sbrinz:

10 KBE und mehr pro Milliliter
	Sbrinz:

10 KBE und mehr pro Milliliter
	Abzug: ……

	
	
	
	
	Gruyère:

20 KBE und mehr pro Milliliter
	Gruyère:

20 KBE und mehr pro Milliliter
	Abzug: ……

	
	
	
	
	Emmentaler, Rohmilchtilsiter, Appenzeller, weitere Rohmilchkäse:

30 KBE und mehr pro Milliliter
	Emmentaler, Rohmilchtilsiter, Appenzeller, weitere Rohmilchkäse:

30 KBE und mehr pro Milliliter 
	Abzug: ……

	Aerobe mesophile Fremdkeime
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung auf Sugar Free Agar und Penicillin bei 30 °C und 3 Tagen, aerob
	weniger als 30‘000 KBE pro Milliliter
	weniger als 30‘000 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	30‘000 KBE und mehr pro Milliliter
	30‘000 KBE und mehr pro

Milliliter
	Abzug: ……

	Enterobakterien
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung auf VRBG-Agar bei 37 °C und 24 h, aerob
	weniger als 300 KBE pro Milliliter
	weniger als 300 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	300 KBE und mehr pro Milliliter
	300 KBE und mehr pro Milliliter

	Abzug: ……

	E. Coli
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung mittels VRB-Agar bei 37 °C und 24 h, aerob
	weniger als 50 KBE/ml
	weniger als 50 KBE/ml
	Zuschlag *

	
	
	
	
	50 KBE und mehr pro Milliliter
	50 KBE und mehr pro Milliliter
	Beanstandung, Nachkontrolle, keine Milchannahme mehr bei Sollwert überschreitung der Nachkontrolle


	Lipolyten
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung auf Crossley Agar mit Butterfett bei 30°C und 72 h, aerob
	weniger als 3‘000 KBE/ml
	weniger als 3‘000 KBE/ml
	Zuschlag *

	
	
	
	
	3‘000 KBE und mehr pro Milliliter
	3‘000 KBE und mehr pro  Milliliter
	Abzug: ……


	Psychrotrophe
	 (
	.                 .
	Koloniezählung nach Bebrütung auf Standard-Agar mit 0.1 % MP bei 6.5 °C und 10 Tagen 
	weniger als  3‘000 KBE pro Milliliter
	weniger als  3‘000 KBE pro Milliliter
	Zuschlag *

	
	
	
	
	3'000 KBE und mehr pro Milliliter
	3'000 KBE und mehr pro  Milliliter
	Abzug: ……


	Freie Fettsäuren
	 (
	Durchschnitt der drei letzten Resultate der Milchprüfung
	IR-Spektrometrei
	weniger als  3.3 mmol pro 10 kg
	weniger als  3‘000 KBE pro Milliliter
	

	
	
	
	
	3.3 mmol und mehr pro 10 kg
	3‘000 KBE und mehr proMilliliter
	Beanstandung


* Der Zuschlag wird ausgerichtet, sofern die Anforderungen bei allen untersuchten Kriterien inklusive der Grundanforderungen (vgl. Anhang 3) erfüllt sind. 

Er beträgt .                    (Vorschlag 1 oder 2) Rappen je kg Milch.
2. Durchführung

Probenahme

Der Verantwortliche der Verkäuferschaft hat jederzeit das Recht, bei der Probefassung und bei der Untersuchung anwesend zu sein.

Können für einen Beurteilungsmonat entnommene Milchproben aus unabwendbaren technischen Gründen nicht untersucht oder nicht mit Sicherheit ausgewertet werden, so ist die Probenahme im betreffenden Monat zu wiederholen. Ist dies nicht mehr möglich, so können die Ersatzproben bis zum dritten Tag des nachfolgenden Monats entnommen werden. 

Methoden

Die Kriterien der Tabellen A) und B) und allenfalls weitere Kriterien sind mit branchenüblichen Methoden (z.B. Handbuch der Fromarte, ALP-Forum 77 oder gemäss Schweizerischem Lebensmittelbuch (Merkmale der HyV, Referenzmethoden) zu analysieren. 

Die Resultate sind fachgerecht zu dokumentieren.



Regelungen zu den Kosten der Probenahme und der Untersuchung

Die Kosten für die Probenahme und die Untersuchung beim Erstmilchkauf tragen die Erstmilchkäufer, beim Zweitmilchkauf die Milchübernehmer.

Meldung der Ergebnisse

Beanstandungen sind unmittelbar nach Vorliegen der Untersuchungsergebnisse dem Milchlieferanten mitzuteilen. 
Anhang 5 zum Milchkaufvertrag

Bezahlung der Milch nach Inhaltsstoffen

Mit diesem Anhang wird die Bezahlung der Milch nach Inhaltsstoffen vereinbart.

1. Regelung Bezahlung nach Inhaltsstoffen

Zutreffendes bitte ankreuzen:

( Die Abrechnung erfolgt aufgrund des jeweiligen Monatsmittelwertes aller Untersuchungen.

( Die Abrechnung erfolgt aufgrund des arithmetischen Mittels des aktuellen und des Vormonats.


Wenn aus irgendeinem Grund kein Ergebnis vorliegt, gilt der Wert des Vormonats.

Für die Bezahlung wird von einem Basisgehalt von 40.0 Gramm Fett und 33.0 Gramm Roheiweiss pro kg Milch ausgegangen. Die Basis für Gesamtkasein beträgt 27.0 Gramm pro kg Milch.

Die Inhaltsstoffe werden auf zwei Nachkommastellen ausgewiesen und in der Berechnung berücksichtigt. Für vom Basisgehalt abweichende Gehaltswerte werden lineare Zuschläge und Abzüge auf der im entsprechenden Monat eingelieferten Milch verrechnet:

	Zuschlag oder Abzug pro Gramm Fett abweichend vom Basisgehalt:
	.                     Rp. (Beispielsweise 0.5 Rp.)

	Zuschlag oder Abzug pro Gramm 
( Roheiweiss oder

( Gesamtkasein

abweichend vom Basisgehalt:
	.                     Rp. (Beispielsweise 1.0 Rp.)

	
	


( Neutrale Zone bei 39.5 bis 40.4 Gramm Fett und 32.5 bis 33.4 Gramm Roheiweiss respektive 26.5 bis 27.4 Gramm Gesamtkasein.
2. Grundsätze Probenahme
Die Probenahme hat nach anerkannten Grundsätzen, zum Beispiel ISO 707 /IDF 50 oder Empfehlungen der Forschungsanstalt Agroscope, zu erfolgen.

3. Notwendige Anzahl Gemelke und Verteilung

Um repräsentative Ergebnisse zu erhalten, sind pro Monat bei automatischer Probenahme mindestens zwei und bei manueller Probenahme in der Regel mindestens vier Gemelke zu erfassen, wovon gleich viele Abend- und Morgengemelke. Bei Handprobenahme können die Einzelproben zu einer Probe gestapelt werden. Bei automatischer Probenahme ist Stapelung nicht erlaubt, weil nicht automatisch aliquote Teilmengen von den einzelnen Probenahmen gefasst werden können und Verwechslungsgefahr besteht.

Einzelproben sind möglichst auf den Monat verteilt zu fassen. Bei Stapelproben kann auf Anweisung der Untersuchungsstelle aus qualitativen Gründen von diesem Grundsatz abgewichen werden.

4. Probenidentifikation

Erforderlich ist grundsätzlich eine eindeutige und klare Identifikation der Proben in Absprache mit der Untersuchungsstelle. Die Probeflaschen sind mit einem Code zu versehen, welcher in der Untersuchungsstelle eingelesen wird. Bei Handprobenahme ist ein Probenahmeprotokoll zu führen (siehe auch ISO 707 / IDF 50). Bei manueller Probenahme ist auf der Probeflasche zusätzlich zum Code der Name oder die Lieferanten-Nr. des Milchlieferanten zu vermerken. 

5. Repräsentative Proben

Bei der Gehaltsbestimmung können nur korrekte Ergebnisse erreicht werden, wenn die Repräsentativität der Probe gegeben ist. Eine repräsentative Probe entspricht in den zu untersuchenden Merkmalen dem Durchschnitt der Gesamtmenge, aus der die Probe entnommen wurde. Bei der manuellen Probenahme für die öffentlich-rechtliche Milchprüfung (MP) wird das Gewicht auf Verschleppungsfreiheit und weniger auf Repräsentativität gelegt. Manuell gefasste QP-Proben eignen sich daher nicht in jedem Fall für die Gehaltsbestimmung. MP Proben, die mit automatisierten Probenahmegeräten (AP-Geräte) gefasst werden, für welche eine gültige Prüfbescheinigung vorliegt, erfüllen die Anforderungen an die Repräsentativität. 

6. Automatische Probenahme

Für die automatische Probenfassung zur Gehaltsbestimmung auf Fahrzeugen und stationär sind nur Probenahmegeräte zu verwenden, für welche eine gültige Prüfbescheinigung gemäss den Technischen Weisungen des BLV vorliegt.

7. Handprobenahme

Bei Handprobenahme gelten nachstehend aufgeführte Anforderungen:

· Gehaltsproben sind in der Regel separat von MP-Proben zu fassen. 
· Die Probenehmer müssen für die Fassung von Gehaltsproben ausgebildet sein.

· Die Probenahmegerätschaften dürfen kein Wasser (Spülwasser, Kondenswasser) enthalten.

· Die Probenahme erfolgt nach Aufrühren mittels Kannenrührer aus dem offenen Annahmegefäss (Waagkessel), bei Milchannahme oder Abfuhr ohne offenen Waagkessel nach gründlichem Aufrühren mittels Kannenrührer aus dem Liefergefäss. 

· Bei mehr als einer Wägung bzw. mehreren Liefergefäs​sen pro Lieferant sind nach dem Aufrühren aliquote Teilmengen in ein Litermass zu fassen. Die Probenahme erfolgt nach nochmaligem gründlichem Durchmischen aus dem Litermass.

· Bei Stapelproben erfolgt die Probenahme mit einer Dosierspritze (10 Milliliter). 

· Probeflaschen dürfen höchstens bis 1 cm unter den Rand gefüllt werden.

8. Probenkonservierung

Handgefasste Proben sind mit Bronopol (1 Microtab 10 mg Bronopol je 40 Milliliter) zu konservieren. Die Probeflaschen mit Konservierungstablette und Deckel sind durch die Untersuchungsstelle bereitzustellen. 

9. Lagerung der Proben

Die Probenflaschen sind ungefähr eine halbe Stunde nach Abschluss der Probenahme mehrmals zu stürzen (nicht schütteln). Bei der zweiten (oder weiteren) Probe​nahme in die gleiche Flasche sind die Probeflaschen vor dem Verbringen in den Kühlschrank oder Kühlraum erneut zu stürzen. Stürzen bewirkt vollständige Auflösung und gleichmässige Verteilung des Konservierungsmittels.

Nach Abschluss der Probenahme sind die Proben sofort in einen Kühlschrank oder Kühlraum zu verbringen und dort bis zur nächsten Probenahme bzw. bis zum Transport in die Untersuchungsstelle oder Postversand zu lagern. Die Probeflaschen sind senkrecht zu stellen (Verhindern eines Fettdepots am Flaschendeckel).

10. Probentransport

Der Probentransport erfolgt grundsätzlich nach Anweisung der zertifizierten oder akkreditierten Untersuchungsstelle. 
11. Eingangskontrolle der Proben im Labor

Bei Eintreffen in die Untersuchungsstelle sind die Proben hinsichtlich Temperatur (nur bei nicht konservierten Proben), Konservierung und Aussehen (Ausbutterung, Ausölung) zu prüfen. Proben, welche die Anforderungen nicht erfüllen, dürfen nicht untersucht werden.

12. Mindestanforderungen für die Untersuchungen

Die Gehaltsermittlung wird in Untersuchungsstellen mit anerkannten Qualitätssicherungssystemen durchgeführt. Im Allgemeinen bedeutet dies eine Zertifizierung oder eine Akkreditierung. 

Als Mindestanforderung für die Untersuchung, Qualitätssicherung und Geräteüberwachung usw. gelten die Normen ISO 9622:1999, IDF 141C:2000 sowie die Empfehlungen der Agroscope.
Unterlagen in aktueller Fassung können bei der Forschungsanstalt Agroscope, Schwarzenburgstrasse 161, 3003 Bern, bezogen werden.

13. Kosten der Gehaltsermittlung

Die Kosten für die Probenahme und Untersuchung nach Inhaltsstoffen beim Erstmilchkauf tragen die Erstmilchkäufer, beim Zweitmilchkauf die Milchübernehmer.

14. Rückmeldung der Ergebnisse

Die Untersuchungsstelle meldet sämtliche Ergebnisse zurück. Die Anforderungen an die Rückmeldung lauten:

· Gramm pro 100 Gramm Milch  für  Fett und Roheiweiss oder Kasein;

· Meldung der Einzelergebnisse gerundet auf zwei Stellen nach dem Komma.

Anhang 6 zum Milchkaufvertrag

Bezahlung der Milch abgestuft nach Saison

Mit diesem Anhang wird die Bezahlung der Milch abgestuft nach Saison vereinbart.

Die Vertragsparteien vereinbaren folgende monatlichen Zuschläge und Abzüge vom Basispreis zum Ausgleich der saisonalen Schwankungen der Milcheinlieferungen *:

	Monat
	Zuschlag in Rp. / kg
	Abzug  in Rp. / kg

	Mai
	
	

	Juni
	
	

	Juli
	
	

	August
	
	

	September
	
	

	Oktober
	
	

	November
	
	

	Dezember
	
	

	Januar
	
	

	Februar
	
	

	März 
	
	

	April
	
	


*   Die Regelung sollte so gestaltet werden, dass die Zahl der Monate mit Abzügen derjenigen mit Zuschlägen entspricht. Die Summe der vereinbarten Abzüge sollte nicht grösser sein als jene der vereinbarten Zuschläge.

Die Zuschläge und Abzüge sind monatlich mit der ordentlichen Milchzahlung direkt an die Milchlieferanten auszuzahlen bzw. zu verrechnen.

Anhang 7 zum Milchkaufvertrag

Verwertung Schotte und Magermilch
Mit diesem Anhang wird die Verwertung von Schotte und Magermilch geregelt.

1. Verwertung

Die Vertragsparteien vereinbaren, die Schotte und die Magermilch, welche aus der Milchverwertung anfallen, wie folgt zu verwerten (Varianten zur Auswahl):

( Übernahme durch die Milchlieferanten im Verhältnis ihrer Milcheinlieferung; der Milchkäufer überwacht die Schottenverteilung.

( Verwertung durch den Milchkäufer.

( Übernahme durch Milchlieferanten gemäss nachstehender Tabelle. Daneben können Abnahmeverträge mit Dritten bestehen. Vor einem Verkauf an Dritte sind zu den gleich günstigen Konditionen zuerst die eigenen, interessierten Milchlieferanten bezugsberechtigt.

	Name Milchlieferant
	Menge in m3

	
	Schotte
	Magermilch

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


( .                                                                                                                         .
2. Bewertung der Schotte 

Die Schotte wird den Milchlieferanten zu folgenden Konditionen abgegeben: .               Rp./kg. ab Tank Käserei, inklusive MWST. Die Abrechnung erfolgt monatlich mit der ordentlichen Milchzahlung.

3. Bewertung der Magermilch 

Die Magermilch wird den Milchlieferanten zu folgenden Konditionen abgegeben: 
.                Rp./kg. ab Tank Käserei, inklusive MWST. Die Abrechnung erfolgt monatlich mit der ordentlichen Milchzahlung. 

Anhang 8 zum Milchkaufvertrag

Verwertung Gülle 

Mit diesem Anhang wird die Verwertung der Gülle aus der Schweinehaltung der Käserei geregelt.

1. Verwertung

Die Vertragsparteien vereinbaren, die Gülle aus der Schweinehaltung der Käserei wie folgt zu verwerten (Zutreffendes Ankreuzen):

( Der Milchkäufer sorgt selber für die Verwertung.

( Anteilsmässige Übernahme durch die Milchlieferanten.

( Übernahme durch Milchlieferanten gemäss nachstehender Tabelle. Daneben können Abnahmeverträge mit Dritten bestehen. Vor der Übernahme durch Dritte sind zu den gleich günstigen Konditionen zuerst die eigenen, interessierten Milchlieferanten bezugsberechtigt.

	Name Milchlieferant
	Menge in m3

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


2. Konditionen

Für die Verwertung der Gülle durch die Milchlieferanten werden folgende Konditionen vereinbart:

.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
Die Abrechnung erfolgt monatlich mit der ordentlichen Milchzahlung.

Anhang 9 zum Milchkaufvertrag

Weitere Vereinbarungen 

.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
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.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
.                                                                                                                                                                                     .
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.                                                                                                                                                                                     .
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.                                                                                                                                                                                     .
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.                                                                                                                                                                                     .
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Milchabrechnung für Käsereien
	
	

	
	
	
	
	
	

	Milchkäufer:
	Milchlieferant:
	Verkäuferin:
	
	

	Peter Muster
	Hans Meier
	
	Käsereigenossenschaft
	

	Käserei
	Wallacherhof
	
	Horn
	
	

	4321 Horn
	4321 Horn
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	MWST-Nr. 123'123
	Lieferant-Nr.:
	 
	12
	
	

	
	Monat:
	 
	Mai 01
	
	

	
	Liefermenge:
	 
	4'000
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Vereinbarter Basispreis (Rp.):
	83.00
	
	1)

	
	
	
	
	
	2)

	Position
	 Menge kg
	Ansatz (Rp./kg)
	Betrag (CHF.)
	
	3)

	Verkäste Milchmenge
	3'200
	68.00
	2'176.00
	
	4)

	Andere Milchverarbeitung
	800
	83.00
	664.00
	
	

	Basispreis (ohne Zulagen Bund)
	4'000
	 
	2'840.00
	
	

	Ausgleich entgangene Siloverzichtszulage
	800
	3.00
	24.00
	
	

	Qualitätskontrolle
	4'000
	0.00
	0.00
	
	

	Verarbeitungsspezifische Qualitätsbezahlung
	4'000
	0.40
	16.00
	
	5)

	Bezahlung nach Inhaltsstoffen
	4'000
	0.20
	8.00
	
	

	Saisonale Preisstaffelung
	4'000
	0.00
	0.00
	
	

	...
	 
	 
	 
	
	

	...
	 
	 
	 
	
	

	...
	 
	 
	 
	
	

	Total variable Milchpreiskomponenten
	 
	48.00
	
	

	Rohstoffpreis
	2'888.00
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	6)

	Zulage verkäste Milch (Art. 1 Abs. 1 MSV)
	3'200
	15.00
	480.00
	
	7)

	Zulage silagefreie Fütterung (Art. 2 Abs. 1 MSV)
	3'200
	3.00
	96.00
	
	

	Total Zulagen Bund
	576.00
	
	

	Total Gutschrift Milchlieferungen
	3'464.00
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	

	Beitrag Regionalverband XY
	4'000
	-0.15
	-6.00
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	Beitrag Marketingfonds SMP, 3000 Bern 6
	4'000
	-0.525
	-21.00
	
	

	Beitrag Käse-Export-Marketing (SCM)
	4'000
	-0.20
	-8.00
	
	8)

	Beitrag Interessenvertretung Milch, SMP, 3000 Bern 6
	4'000
	-0.17
	-6.80
	
	

	…
	
	
	
	
	

	Total Inkasso für Dritte
	-41.80
	
	

	Ihre Bezüge im Mai 2017:
	inkl. MWST:
	

	Schotte
	2'000
	-2.00
	-40.00
	2.50%
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	...
	 
	 
	 
	2.50%
	    9)

	Lebensmittel gem. beil. Lieferscheinen
	-300.00
	2.50%
	   

	Leistungen gem. beil. Lieferscheinen
	-100.00
	8.00%
	

	Total Verrechnung der bezogenen Leistungen
	-440.00
	
	

	Rekapitulation:
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	6)

	Rohstoffpreis ertragswirksam
	2'888.00
	
	7)

	Zulagen Bund
	576.00
	
	8)

	Inkasso für Dritte
	-41.80
	
	

	Bezogene Waren zu 2.5 % MWST
	-340.00
	

	9)

	Bezogene Leistungen zu 8.0 % MWST
	-100.00
	
	

	Total ausbezahlter Betrag
	2'982.20
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Erläuterungen
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Farben:
	
	
	
	
	

	Orange: Der Basispreis ist im Milchkaufvertrag schriftlich zu vereinbaren (entsprechend höher für Biomilch). Zum Ausgleich der Schattensteuer bei den Produzenten ist bei Änderung des Mehrwertsteuersatzes der Basispreis auf den Zeitpunkt der Änderung automatisch um die Satzveränderung anzupassen.
	

	
	
	
	
	
	

	Gelb: In den Anhängen zum Milchkaufvertrag oder Reglementen schriftlich zu reglen. 
	

	                                   --> vgl. Mustermilchkaufvertrag für Käsereimilch der SMP (www.swissmilk.ch)
	

	
	
	
	
	
	

	Blau: Vorgaben Bund. 
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Grün: Beschlüsse der Delegiertenversammlungen.
	

	
	
	
	
	
	

	Ziffern:
	
	
	
	
	

	1) Vertraglich vereinbarter Basismilchpreis. Die vom Milchkäufer bei der TSM Treuhand GmbH in Bern ein-zufordernde Zulage für verkäste Milch ist im vereinbarten Preis unabhängig der effektiven Verwertungsanteile der Milch einberechnet. Vom Milchkäufer dürfen aufgrund Nichtverkäsung vom vertraglich vereinbarten Basismilchpreis (Mischpreis) keine Abzüge vorgenommen werden. 
	

	
	
	
	
	
	

	2) Vertraglich vereinbarter Basismilchpreis abzüglich Zulage für verkäste Milch des Bundes.
	
	

	
	
	
	
	
	

	3) Die Milchproduzenten sind laufend und schriftlich im Voraus über die voraussichtlichen Verwertungsanteile der Milch zu informieren. Der Milchkäufer ist zur Offenlegung der Verwertungsanteile verpflichtet. Er weist die effektiv verwerteten Anteile Milch der verschiedenen Verwertungsarten und die Restmilch auf der Abrechnung der einzelnen Milchlieferanten anteilsmässig aus.
	

	
	
	
	
	
	

	4) Der Ausgleich durch den Milchkäufer der entgangenen Siloverzichtszulage (bei anderer Milchverarbeitung)  ist vertraglich zu regeln. 
	

	
	
	
	
	
	

	5) Privatrechtlich begründete Preiszuschläge und Entgeltsminderungen.
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	6) Beim steuerpflichtigen Milchkäufer massgebender Betrag für die Vornahme des Vorsteuerabzugs beim Bezug von Urprodukten bei nicht steuerpflichtigen Urproduzenten bzw. steuerbares Entgeld für einen steuer-pflichtigen Milchproduzenten. Beim Bezug von steuerpflichtigen Urproduzenten darf in dieser Rubrik nicht auf die Steuer hingewiesen werden.
	

	
	
	
	
	
	

	7) Vom Milchverarbeiter vereinnahmte und in der Milchabrechnung sowie in der Buchhaltung als Durchlauf-posten behandelte und somit direkt an die Milchproduzenten weitergeleitete Subventionen und andere Beiträge der öffentlichen Hand. Sie führen in diesem Fall lediglich beim steuerpflichtigen Milchproduzenten zu einer Kürzung des Vorsteuerabzuges.
	

	
	
	
	
	
	

	8) Privatrechtliche Inkassoleistungen: Aus den Abrechnungen muss eindeutig hervorgehen, in wessen Namen und auf wessen Rechnung diese Beiträge erhoben werden. Wird dies unterlassen, so hat der steuerpflichtige Milchkäufer diese Beiträge als im eigenen Namen erbrachte Dienstleistungen zum Normalsatz zu versteuern.
	

	
	
	
	
	
	

	9) Vom steuerpflichtigen Milchkäufer zum massgebenden Satz zu versteuernde Lieferungen.
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	








…………………………………………………..… kg








�) Adresse: TSM Treuhand GmbH, Rekurskommission Milchprüfung, Weststrasse 10, 


Postfach 1006, 3000 Bem 6
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